BI Tegernheim klagt erneut gegen Antenne
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„Studien von Naila von Politik und Industrie ignoriert.“

Die „Bürgerinitiative für ein lebenswertes Tegernheim ohne Mobilfunkantennen in Wohngebieten, bei Schulen und Kindergärten“ hat erneut Klage erhoben – gegen die bereits im August 2000 in der Böhmerwaldstraße aufgestellte Mobilfunkantenne.

„Immer mehr Studien und Untersuchungen in der letzten Zeit haben ergeben, dass die Strahlen der Mobilfunkantennen in ihrer biologischen Auswirkung gesundheitliche Schäden verursachen“, erklärt Hans Hommer von der BI, „aber diese Feststellungen werden von der Politik und der Mobilfunkindustire bisher völlig ignoriert.“ Jüngestes Beispiel, das der BI Tegernheim offensichtlich Recht gibt: In Naila wurde jetzt die Zehn-Jahres-Studie von einer Ärztegruppe vorgestellt. Nach diesen Zahlen lag die Krebsrate der Anwohner, die in direkter Nähe zu einem Mobilfunkmasten leben, um ein Dreifaches höher, als die der Bevölkerung weiter entfernt. Auch schienen die Betroffenen um rund acht Jahre früher zu erkranken als die Kontrollgruppe ohne Antennen-Nähe.

Obgleich diese Studie – die erste Langzeituntersuchung in Sachen Mobilfunk – ein erschreckendes Ergebnis offenbarte, blieb ein Echo in den Medien oder bei der Politik aus. Lediglich die kritische BR-Sendung „Quer“ griff das Thema auf.

Wenn es nach der BI Tegernheim geht, kranken entsprechende offizielle Untersuchungen schon an ihren Rahmenbedingungen. In Hessen wurde demnach erneut eine Vergleichsmessung durchgeführt, die feststellte, dass die Werte weit unter den gesetzlichen Grenzwerten lagen. Hommer: „Bei dieser Untersuchung wurden aber wieder lediglich die thermischen Auswirkungen der Strahlenbelastung ermittelt. Die krank machenden biologischen Strahlenwerte wurden in keiner Weise berücksichtigt.“ Ähnlich wie in Hessen werde aber auch in Regensburg bei Messungen vorgegangen.

Schadenersatz in ungeahnter Höhe?

Und die BI Tegernheim weist noch auf eine weitere Sache hin. Wegen „unabsehbarer Risiken“ durch den Mobilfunk habe es die Versicherungswirtschaft inzwischen abgelehnt, der Mobilfunkindustrie Schadensversicherungen anzubieten. Die mögliche Folge: Sollten gesundheitliche Schäden doch nachgewiesen werden, käme auf Mobilfunk-Betreiber und Immobilieneigentümer, die Flächen zur Aufstellung der Antennen zur Verfügung gestellt haben, „Schadensersatzforderungen in ungeahnter Höhe“ zu.

KOMMENTAR

Handy – sicher ?!?

Von Rebecca Sollfrank-Großmann, Redaktion Wochenblatt

Ja, ich habe ein Handy. Natürlich. Oder ist es eher unnatürlich, dass mich alle zu jeder Zeit überall einfach so erreichen können? War es früher nicht viel angenehmer, wenn man auch mal seine Ruhe hatte, eine Auszeit ohne Dauerkommunikation? Andererseits gibt Ihnen Ihr Handy bestimmt auch ein angenehmes Gefühl der Sicherheit, oder? Schließlich kann man nachts im Wald mit dem Auto liegen bleiben. Oder die herzkranke Mutter kann einen jederzeit erreichen, wenn sie Hilfe braucht. Allerdings, was bringt es meiner herzkranken Mutter, wenn sie mich anruft und ich bin 200 Kiometer von ihr entfernt? Gutes Zureden per Mobilfunk ersetzt wahrscheinlich keinen schnellen Transport zum Krankenhaus. Und was wiegt schwerer: meine herzkranke Mutter oder eine stark erhöhte Krebsrate bei vielen anderen Müttern, die bisher gesund und munter waren? Spätestens nach Naila bin ich mir da nicht mehr so sicher.

